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Des
Baltandramad zweiter Akt.

Um Adviauopel .
Tie bulgarische Regierung bestätigt, daß, am Montag

-Abend unr 8 Uhr die Beschießung von Adrianopel begannen
habe . Täese Kanonade bedeutet einen erneuten Versuch, die
so heldenmütig verteidigte Festung zu bezwingen und auf
diese Weise die Beschfrage zu entscheiden , die durch Ver¬
handlungen nicht hat entschieden werden können. Einge¬
schlossen und belagert wird Adrianopel seit 24 . Okt . , also
feit über drei Monaten . Die Bulgaren unternahmen in
den letzten Oktobertagen lind Anfang November lwieder¬
holt Angriffe au ? die Festung , ohne jedoch nennenswerte
Erfolge zu erzielen . Es gelang ihnen zwar , einige der im
Vorfelds der eigentlichen Befestigungen gelegenen Stell¬
ungen in Besitz zu nehmen, doch scheiterte die Aufstellung
der Belagerungsgeschütze an dem Widerstande der Tür¬
ken , die mehrfach glückliche Ausfälle unternahmen , durch
die die Bulgaren teilweise um bereits errungene Vorteile
gebracht wurden . Wie lange Adrianopel noch Widerstans
leisten kann, ist ganz ungewiß . An Energie in der Ver¬
teidigung wird es der tapfere Kommandant Schükri -
Pascha nicht fehlen lassen. Aber die Bulgaren dürften jetzt
mit aller Kraft angreifen . Umfassende Vorbereitungen sind
getroffen worden . So hat man gehört , daß 28 neue Be¬
lagerungsgeschütze aus Frankreich m Tedeagatsch gelandet
rmd von dort nach Adrianopel geschafft worden sind . Die
Besatzung der Festung dürste noch etwa 35 000 Mann be¬
tragen , die bulgarische Belagerungsarmee vielleicht 100 0W
Mann .

Konstantinopel , 4. Febr. Ein vom Ministerium
LeZ Innern ausgegebenes Kommunique bestätigt , daß die
Bulgaren gestern um halb 8 Uhr abends aus der Ost- und
der Südseite der Festung Adrianopel das Artilcrie - und
das Jnfanteriefeuer und das Bombardement aus
die Stadt erösfneten . Tie türkischen Truppen erwiderten
das Feuer . In der Stadt herrscht Ruhe. Tie Feindselig¬
keiten haben auch auf der Halbinsel Gallipoli begonnen .
Bulgarische Kavallerie griff die türkischen Vorposten an . Es
geht das Gerücht , daß heute nachmittag auch an der Tscha-
t-awschalinie die Feindseligkeiten begonnen hätten.

ionstantinopel , 4. Febr . Zwei türkische Militär -
ftieger haben San Stefano verlassen , um durch die
Luft Adrianopel zu erreichen . Hiesige Offiziere sind
der Ansicht, daß sich die Stadt noch einen Monat lang
halten kann . Sie soll noch über große Vorräte an Awie-

Aann man denn auch nicht lachend sehr ernsthaft sein ?
G . L . kessing .

( „ Minna v . Barnbelm "
.)

Armr Welt.
Roman von Erika Riedberg.

jZ Nachdruck verboten.
Eberhard verstand ihn. Und mit einem Male überkam

ihn ein - großes Mitleid mit dem Leichtsinn dieses jungen
Menschen , der wie viele Hundert andere nur zu schwach ge¬
wesen, dem Ungeheuer Großstadt zu widerstehen .

„Lebe wohl !" sagte er leise und ging in sein kleines An-
Neidekabinett nebenan.

Ais er nach einer Weile wieder heraustrat , war Felix
fort - und auch die Scheine aus der Schreibtischplatte
fehlten .

Tafür lag ein Zettel da mit zittrig geschriebenen Wor¬
ten : „Tanke dir !"

Eberhard lächelte wehmütig. Er verschloß das Stückchen
Papier mit dem unvollendeten Brief an seinen Vater —
noch weniger würde er jetzt die rechten Worte für ihn finden.
Ruhelos ging er auf und ab, tief in Gedanken . .

Dann blieb er vor der Statue stehen.
„Frau Welt ! O du Arme, Verkannte! Welch ein Miß¬

brauch wird mit dir, du Erhabene, getrieben !
Welche Last von Schuld häuft man auf dich !
Welche Berge der Verantwortuu für eigene Sünde und

Torheit legt man auf deine Schultern !
Wie viel Falsches und Schlechtes lügt man aus dem

eigenen Herzen fort und Lieht dich, du Reine, dafür zur
Rechenschaft !

' "
O du Ewige , Allesverstehende , wie mußt dn immer

nur verzeihen !
Und wann, wann endlich werden die Toren dich sehen ,

wie du bist ! Und dich lieben , wie du geliebt werden mußt !
Und dich leben , wie du gelebt sein willst !"

* * *

Tie Nacht , die jener Autofahrt, auf die sie fick mit
krankhaftem Eigensinn kaprizierte, voraufginz, konnte Sidonte
nicht schlafen.

Donnerstag , de» V . Februar 1813 SO . Jahrg .

back und Käse vPfügen und auch Pferde zrmr Schlachte»
seien noch genügend vorhanden, dagegen sei Mangel an
Salz und Brennmaterial .

Skutari gefallen ?
Ter Kriegskorrespondentdes Amsterdamer Blattes „Nieu-

des van den Tag "
, der sich schon längere Zeit auf Seiten

der Montenegriner befindet , drahtet aus Skutari : „Montag
nacht ist Skutari von Pen Montenegrinern eingenommen
worden .

"

Tfchatatdscha in Flammen .
Ter Londoner Morning Post wird aus Konstantinopel

gemeldet, daß Tschataldscha in Flammen stehe, und daß
die Bulgaren sich zurückziehen mit der Absicht , die Türken
aus ihren befestigten Stellungen zu locken und sie zu einer
offenen Feldschlacht zu zwingen . Die türkischen Truppen
haben jedoch Befehl erhalten , vorläufig jeden Angriff zu
vermeiden und sich auf die Verteidigung der Ber -
schauzuugeu zu beschränken .

Tie Streitkräfte dev beiden kriegführenden
Parteien .

Nach Wiener militärischen Informationen stehen an
der Tschataldschaliiüc 150 MO Türken gegen 140000 Bul¬
garen . An der kleinasiatischen Küste ist noch eine Reserve¬
armee von 50000 Mann vorhanden . Bei Gallipoli stehen
50 000 Türken einer bei Temotica steheirden aus 30 000
Mann bestehenden bulgarischen Armee gegenüber . Ber
Adrianopel befinden sich 45 000 Bulgaren und 40000
Serben , während die türkische Besatzung 35 OM Köpfe
zählt .

Beschränkte Fortführung der Friedens -
Verhandlungen.

Die Fnet -cnsveryandlungen werden, wie auf der
Pforte versichert wird , trotz der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten nicht vollständig abgebrochen. Jeder der
kriegführenden Staaten wird einen Unterhändler in Lon¬
don lassen. Diese Rumpf - Friedenskonferenz
kann jederzeit die Verhandlungen wieder aufnehmen . Das
jungtürkische Ministerium hat einen Aufruf erlassen, in
dem es das Volk zur Ruhe und Besonnenheit ermahnt . Die
Bevölkerung solle nicht erschrecken, wenn die Kanonen von
neuem donnern . Es fänden militärische Hebungen statt ;
Die Bevölkerung wisse genau , daß diese militärischen Heb¬

ungen sehr sVchvcrwiegender Natur sind und über das Schick¬
sal der Türkei entscheiden .

Deutsches Reich.
Ein amtliches Dementi . Die „Berliner Morgen-

post" erhielt vom Prefdepartement des Kriegsministeriums
folgendes Schreiben : „ Der Redaktion teilt das Departe¬
ment ergebenst mit , daß die „Militärisch -Politische Kor¬
respondenz" — entgegen der in Nr . 32 der „Berliner Mor -

genpoft" gebrachten Mtteilung mit der Ueberschrift „Hee-

ringen amtsmüde — bereits seit Jahren nicht offiziös
gespeist wird . Damit fallen auch die von der genannten
Korrespondenz gebrachten Mitteilungen über die Amts¬
müdigkeit des Herrn Kriegsministers als haltlos in sich
zusammen .

" gez . v . Wachs.
Keine Jnbiläumsbriefmarke - Tie neuerdings

mehrfach in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß an¬
läßlich des Regicrungsjubiläums des Kaisers neue Brief¬
marken herausgegeben werden sollen, entbehrt der Grund¬
lage, da eine Acnderung der jetzt giltigen Postwertzeichen
zurzeit nicht beabsichtigt ist .

Der Segen der Futtermittclzölle . Die Stadt
Magdeburg besitzt als Rieselfeldanlage den Guts -
bezirk Cvrbelitz . Bei Beratung des Haushaltspla¬
nes für Cörbclitz gab Stadtverördneter Reims in der Stadt¬
verordnetensitzung folgendes bekannt : Er habe bei dem
Direktor des Gutsbezirks eine Vergrößerung des
Viehbestandes angeregt . Direktor Heitmann habe da¬
raus erwidert : Cörbelitz wäre wohl in der Lage , mehr
Großvieh zu züchten, müsse dann aber Futtermittel
ein führen . Die Futtermittelzölle verteuerten die Vieh¬
haltung jedoch so. Saß das Geschäft dadurch für die Guts¬
verwaltung wieder unrentabel würde .

Die Bransteuer in Berlin - Unter dem Vorsitz,
des stellvertretenden Stadtverordneten -Vorstehers wurde
Beratung über die Aufhebung des Berliner Braumalz -
steuer-Zuschlages und die Einführung einer Biersteuer im
Rathause fortgesetzt . Ein Antrag , dem Plenum , der Stadt -
verordueren -Versanimiung vorzuschlagen, das untergärige
Bier mit 30 , das obergärige Bier mit 10 Pfg . pro .Hekto¬
liter zu besteuern, wurde nach lebhafter Erörterung an¬
genommen .

Kämpfe in der Solinger Stahlwarenindu -
ftrie. Die weltberühmte Solinger Stahlwareninoustrie
steht am Vorabcrrö eines sehr ernsten Kampfes . Die Messer¬
reider haben über IM Fabrikanten in Solingen -Wald uns
Ohligs die Sperre verhängt , weil die Fabrikanten die
Preisverzeichnisse der Arbeiter nicht anerkennen wollen ,
hinter diesen . Reiser steht der 60000 Mitglieder zählende

Mitternacht war längst vorüber, als sie sich wieder von
ihrem Lager erhob .

Sie warf einen Kimono von topassarbener Seide über ,
strich das wirre, dunkle Haar aus dem heißen Gesicht und
ging in ihr Wohnzimmer hinüber.

Es war matt erhellt durch Hereinsallenden Laternen¬
schein und durch den Mond, der voll und golden über den
Rachbardächern stand .

Sidonic beugt« sich aus dem Fenster. Unten schimmerte
die Straße untex ihrer Staubschichte silbern, kühl wehte es
um ihre brennende Stirn .

Sekundenlang atmete sie beinahe lechzend die Nachtlust
ein . Ihre Lippen formten lautlost Worte :

„Du Welt ! Tn geliebte, begehrte , du gehaßte Welt !
Was hast du mir gehalten? Sprich — ! was ?

Oder bin ich ' s , die dir schuldig blieb?"
Ein Lächeln umflog ihren Mund .
„Ich hätt ' toohl Luft, bar zu zahlen," sprach sie laut

in die Nacht hinaus .
Dann schloß sie das Fenster, ließ den Vorhang herab

und zündete die Lampe auf ihrem Schreibtisch an.
Nun flog ihre spitze, kritzelnde 'Goldfeder über das Pa¬

pier und eins nach dem andern der dicken, fliederfarbenen
Briefblätter füllte sich

'mit flüchtigen , schrägen Schriftzügen.
„Was mich dazu treibt, in diesen Nachtstunden Dir zu

schreiben ?
Ich weiß es nicht . Tenn seit langem bin ich bestrebt

gewesen — und mit Erfolg —, mir über mein Tun -znd
Wollen möglichst wenig Rechenschaft zu geben.

Ich habe meine Sach auf nichts gestellt ! Das war
die Devise meines Lebens . Und -wenn ihr mal um einen
Grabspruch für mich in Verlegenheit seid , so könnt ihr den ,
angemessen variiert , nehmen .

Als ich damals vor Jahren --- laß mich getrost sagen
— in meiner Jugend , denn es ist, dünkt mich, schon so
lange, lange her — in die Weit hinauslief — s »rt aus der
guten Erziehung und bürgerlichen Ehrbarkeit des Eltern¬
hauses — da tak ich nut , tvas andere, ach so viele andere,
gleich mir ins Enge und Strenge eingepreßte Mitschwestern
wünschen .

Ich hatte den Mnt des Bollbringens — sie blieben und
bleiben heute noch beim Wün : wen und Sehnen.

Bereut Hab ich 's nicht. Tenn ich hatte, was ich wollte:

kurzenVom Becher nur den Schaum, von der Liebe nur
Rausch , vom Leben Glanz, Genuß.

Ich ließ die Menschen in meiner Schönheit schwelgen.
Und sür den Raub , den sie dabei an mir begingen, rächte
ich mich, indem ich mit ihnen spielte — mit ihnen allen,
obwohl sie diese Schönheit unsterblich machten in Stein und
Marmor und auf der Leinwand.

Keiner von all den Männern und Künstlern hat , wäh¬
rend sie meinen Körper stahlen , an meine Seele gedacht.

Ich selbst hatte sie vergessen. Und gedachte ich ihrer
einmal -4n einer müden Stunde der Einkehr, so würzte ich
sie lachend mit eigenen Händen, bis sie schwieg .

So berauschte die Zeit . Sieg um Sieg feierte meine
Schönheit.

Ich Hatte alles genossen — bis zum Ueberdruß. Und
trotzdem diese wilde Sehnsucht, im Blut !

Dieser Haß auf die Welt, in den sich meine Liebe zu
ihr gewandelt, weil sie mir nicht gab , was ich von ihr wollte
und erwartet hatte !

Was war 's, wodurch sie beglückte?
Was gab sie anderen ? Konnte man sich stürmischer ,

glühender an ihre Brust werfen , als ich es getan ?
Warum hatte sie für mich nie den Trunk , der meinen

Durst gelöscht hätte ?
Und mich dürstete so sehr !
Und die Zeit vcrran , und mit ihr die Jugend .
War ich überhaupt noch jung ? Und wie lange noch ?
Immer häufiger kam es wie eine dunkle, schwere Angst

herangezogen.
Und ich streckte die Hände hinaus in eine unbekannte

Finsternis , als müsse ich etwas an mich reißen und fest-
halten um jeden Preis , was doch zerrann , zerrann .

Tann ging ein Schrei von meinen Lippen und ein
Schwert durch mein Herz :

„Bleibe ! Bleibe ! Verräterin ! Du bist mir noch schul¬
dig — noch alles schuldig !"

In der Zeit kamst Tu .
Und ' 'lnd Du warst so jung, so ganz unglaublich, so unsinnig

jung !
Tu kämpftest um Dein erstes Glück

mein letztes.
Und dann schufen wir zusammen , Frau Welt ! Und

Tu , Du lehrtest mich sie — lieben!

ich zitterte um



Jnduftrie - Arbeircr Verband , der in seiner Gesamtheil nun
mehr auch die Sperre über die Firmen verhängen wird ,

Boykott von amerikanischem Tabak . Gegen den
amerikanischen Tabaktrust macht sich in der Provinz Sach¬
sen und in Thüringen unter den Zigarren - und Tabakhänd¬
lern eine lebhafte Bewegung geltend . Die Zigarren - und
Tabakhändler in Weimar haben beschlossen, den amerika¬
nischen Tabak nicht mehr zu vertreiben ,

Ltratzbnrg , 4 . Febr. Gegen das von dem Reichs-
tageabgcordnelen Wetterlß herausgegebene Blatt „ Nsu -
velliste d ' Alsace -Lorraine " in Colmar hat , wie der ^ El¬
sässer Courier " mittcrlt , Staatssekretär Zorn v . Bulach
Strafantrag gestellt. Das Blatt hatte in einem Artikel
in der Nummer vom 13 . v . Mts . auf den in der „Täglichen'
.Rundschau" den : Abgeordneten Wetterte gegebenen Rat ,
er möchte lieber in Frankreich bleiben , geantwortet , man
könne gerade so gut gewissen anderen Leuten sagen , sie
möchten in Deutschland bleiben , und hinzugefügt : „ Sie
kehren dorthin zurück , aber erst dann kehren sie zurück,
Sie Schlaumerer , wenn sie mit einer guten , fetten Pension
ausgerüstet werden , die ihnen der elsajchlothringische
Steuerzahler berappt , dieser gute Kerl .

"

Magdeburg , 4 . Febr. Die Mannschaften der Elbe-
Oder -Kanalschiffahrtsgesellpchaften beabsichtigen am 15 .
Februar in den Aus stand zu treten . Tie Gesellschaften
haben die verlangten Lohnerhöhungen bewilligt , aber die
Forderung der Sonntag -Nachtruhe wegen der Konkurrenz
der Privatschiffer aDgelehnt. Sie haben behördliche Er¬
hebungen bezüglich eines gesetzgeberischen Vorgehens vor-
geschlagcn , worauf aber die Mannschaften nicht ringe -
gangen sind .

.Hülle, 5 . Febr . Zur Per Minderung der Hu¬
pst he kennst , vor allein zur leichteren Beschaffung wei¬
terer Hypotheken beschloß die städtische Spezialkommisfion ,
eine Milli v n Mark in den Etat einzilsetzen .

Ausland.
A-sievtizusammcntritt des japanische «

Parlaments .
Das vor 14 Tagen vertagte japanische Parlament

ist gestern wieder zusammengetreten . Es steht schon jetzt
fest, das , es im Kabinett Katsura ein Mißtrauensvotum
geben wird , das die Auflösung nach sich ziehen muß .
Tre Neuwahlen werden im April stattfinden . Schon jetzt
haben lebhafte Agitationen eingesetzt . Tie Parlaments¬
wahlen im April werden den letzten , entscheidenden Kampf
zwischen den Parteigängern der bürokratisch-konservativen
Negierung und den Anhängern einer demokratischen Ver¬
fassung bringen .

^

.Kardinal Ragl si. Ter Erzbischof von Wien ,
Kardinal Tr . Nagl , ist im Alter von 58 Jahren in Wien
gestorben . Tr . Nagl, ein Wiener, war ursprünglich Bischof
in Triest und ist dann unter aufsehenerregenden Umständen
nach Wien als Koadjutor des Kardinals Gruscha berufen
worden, der in manchen österreichischen Kreisen als zu li¬
beral galt . Tr . Nagl führte sofort eine schärfere Tonart
ein . Er galt als Bevorzugter des österreichischen Thron¬
folgers.

Wien , 5 . Febr . Der Leibarzt und Freund des
K aise r s Franz Joses , Generaloberarzt Ke rzl ist
an einer Influenza erkrankt, der sich eine schwere
Mittelohrentzündung hinzugesellte . Infolgedessen mußte
sich Kerzl in einem Hospital einer schweren Operation
nmerizehen . Der Kaiser weigert sich von einem anderen
Arzt behandelt zv werden und ist infolgedessen ohne ärzt¬
liche Hilfe.

Praila , 5. Febr. Ein schweres Eisenbahnunglück
bat sich bei Chitilla zugetragen. Tort ist der Personen-
zug Bukarest -Jassi mit dem Zug von Verciorova zusammen -
gestoßcn . Gleichzeitig fuhr der aus Krajora kommende Zug
rn den Knäuel hinein. Soweit bis jetzt bekannt , sind nur
Mei Personen getötet worden , dagegen sollen sehr viele
schwer verletzt worden sein .

Konstantinopel , 5. Febr . Ter frühere Großwesir
K i amrl Pascha hat sich nach Aegypten begeben.

Tnrazzo , 5 . Febr. Ohne vorherige Ankündigung
haben die serbischen Behörden als Kriegsabgabe einen
llprozentigen Zvllz uschlag aus die Einfuhrzölle ge¬
legt und zwar aui Salz , Petroleum , Streichhölzer , Alko¬
hol , Zigarettenpapier , Zucker , Kaffee , Chokolade, Olivenöl ,
Bier , Flaschenweine, ätherische Oele und Likör . Die Höhe
des Zuschlagszolls schwankt je nach dein Artikel zwHchen
17 . 60 und 281 Francs für den Zentner . Die Unzufrieden¬
heit unicr der muselmanischen Bevölkerung über die Er¬
höhung in sehr groß .

Kopenhagen , 5 . Febr . Der norwegische D a in pfer
„Fancu " ist un Kattegat zwischen Kullen und der Insel
Anholt mit denk finnischen Dampfer „ Urania " aus
Helsingsors z n s a m me n'

g e sto ße n . Die „ Urania " sank
sofort nach der Kollision . Tie Mannschaft und die Passa¬
giere wurden von dem norwegischen Dampfer gerettet , der
daraus die Reise nach Helsingör fortsetztc . Die „ Fancy "
ist nur leicht beschädigt .

London , 5 . Febr . Wie das „Reuterschc Bureau " aus
Futschou meldet , wurde auf den neuen Gouverneur Tschang
eine Bombe geworfen , durch die 30 Personen ge .tötet
oder verwundet wurden, während der Gouverneur unverletzt
blieb .

Mukdcn , 4 . Febr. Wie der „Per. Tel . -Ag .
" ens chi¬

nesischer Quelle gemeldet wird , erhielt der Geyeralgonoer - '
ncur aus Peking den endgiltigen Plan betreffend das
Borgchen in der Mandschurei und in der Mongolei . Ten
Befehlshabern der Armee und den in der Mandschurei
und der Mongolei befindlichen Offizieren wird vorge¬
schrieben , die für die Operationen in der Mongolei nöti¬
gen Truppen allmählich an der Grenze der Nordmongole !
zu konzcntieren. Als Zeitpunkt für den Beginn der Opera¬
tionen ist der März bestimmt.

Württemberg.
Liberale Frattionstzvmeinschaft .

Zu der Frage einer Frakrionsgemeiuschast
zwischen Deutscher Partei und Volkspartei im württ . Land¬
tag , die von Dr . F . List im Stuttgarter N . T .

angeschnitten wurde , nimmt der „Beobachter" Stellung und
erklärt : Wie kann man von einer Fraktionsgemeinschast
ernsthaft nach der vor kurzem erst erlebten Tatsache reden,
daß die nationalliberale Fraktion nicht wagte , für den
Kandidaten der andern weit stärkeren liberalen Fraktion bei
der Präsidentenwahl einzutreten , lediglich weil sie be¬
fürchten mußte , daß schon bei dieser Gelegenheit die
eigene Fraktion in z w c i T ei l e a u s e i n a n d e r-
brecken würde ! Eine Partei und Fraktion , die in sich
selbst so wenig festen Zusammenhang und so wenig Trag¬
kraft hat , kann das Experiment des Zusammenschlusses
zu äußerlicher Fraktionsgemeinschaft mit einer -andern Par
tei gar nicht wagen . Ueberdies ist das auch gar nicht
notwendig . Es ist viel besser und inehr Erfolg ver¬
sprechend , wenn rede Partei und Fraktion eine energische
liberale Politik betreibt und wenn dabei ein freundnach¬
barliches Zusammenwirken in allen Fällen hergestellt wird .
„ Getrennt marschieren und vereint schlagen"

, erscheint auch
hiebei die beste Taktik zu sein . Das Zentrum und die Kon¬
servativen , ebeiffalls nicht in einer Fraktionsgemeinschaft
verbunden , geben lsiefür ein lehrreiches Beispiel des Zu¬
sammenhalts . Sollten Freisinn und Nationallibcra

'
le nicht

auch daraus lernen können?
Aus der Konservativen Partei . Der konsir

vative Arbeiterairsschuß , hielt eine Setzung ab , in der er
beschloß , ein Werbcslugblatt auszugeben und WerdeVer¬
sammlungen zu veraustalteu . Ferner wurde die Frage
der unentgeltlichen Rechtsauskunft an konservative Pwrtei
Mitglieder aus Arbeirerkreisen durch eine- Vereinbarung mit
dem Stuttgarter Evangelischen Volksbureau geregelt .

Die Gemeindesteuern in Württemberg .
Tie Ergebnisse der Württembergischen Grmeindestcucrstr-

tiftik der Jahre 1909 und 1910 liegen nun vor. Danach er¬
gibt sich als Gesamterträgnis aller Gemeindesteuern für 1909
die Summe von 49,5 Mill . Mk. , für 1910 die Summe von
fast 51,5 Mill . Mk. Tie Kommunale Steuerbelastung auf
den Kops der mittleren Bevölkerung in Höhe von 20,62 Mk .
im Jahre 1908 und 21,21 Mk . im Jahre 1910 bleibt damit
hinter der gesamten staatlichen Steuerlast mit 21,43 Mk.
bezw. 23,46 Mk . nur wenig zurück, übertraf sie aber noch
im Jahr 1908 , wo auf den Kopf der Bevölkerung 19,73 Mk .
kommunale und 19,65 Mk . staatliche Steuern entfielen. Weit¬
aus an der Spitze der Erträgnisse steht in allen drei Jahren
die Gemeindcumtage (früher „Gemeindeschaden "

) . Sie brachte
im Jahr 1909 32 679 259 Mk . , im Jahr 1910 34 317 341 Mk .,
das sind etwa zwei Tritte ! der insgesamt aufgebrachten
Steuersnmmen. An zweiter Stelle erscheint die Einkommen¬
steuer ; sie lieferte rund ein Fünftel des Gesamtertrags,
nämlich 9 532 098 Mk . , im Jahr 1909 10118 993 Mk . , im
Jahr 1910 , während umgekehrt die der Gemeindeumlage
entsprechenden Staatssteuern Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer, im Jahr 1910 nur 6,6 Mill . Mk. oder 20,9 Proz .
des Gesamtertrags ausmachten. Nur von 139 bezw . 428
Gemeinden , das ist etwa 1/15 der Gesamtzahl, war die
kommunale Steuerlast leichter als Hie staatlich auf Grund¬
eigentum, Gebäude und Gewerbe , Kapital und Einkommen
gelegte Steuerlast . In der großen Mehrbeit der Gemeinden
dagegen kommen aus 1 Mk . Staatssteuer aus den genannten
Quellen 2 .20 Mk . Gemeindesteuern , also ein Mehrfaches der
Staatsstcuer . Greift man aus der Gesamtheit der volitischen
Gemeinden die 17 größten Städte heraus und untersucht man
bei ihnen die Steuervcrhältnisse des näheren, so zeigt sich,
daß deren Bewohner zwar eine sehr verschiedene, im all¬
gemeinen aber doch eine recht bedeutende Steuerlast aufer¬
legt ist . Auf den Kopf der Bevölkerung dieser Städte mit
649 094 Seelen treffen im Jahr 1910 durchschnittlich 35,42
Mark Gemeindesteuern ; den höchsten Betrag weisen Stuttgart
mit 43,91 Mk . auf, den niedersten Zuffenhausen mit 19,91
Mark . Nach Stuttgart folgen mit den höchsten Steuecbr-
trägen : Heilbronn, 38,91 Mk. , Feuerbach 36,50 Mk , Göp¬
pingen 36,41 Mk . , Eßlingen 32,24 Mk , Reutlingen 32,17
Mark, Ebingen 32,10 Mk , Ravensburg 28,88 Mk . Der
Prozentsatz der Gemeindeumlage schwankt zw sichen 6,1 Proz
und 14,0 Proz . der Kataster.

Junge Polkspartei . In der Generalversammlung der
„Jungen Volks Partei Stuttgart " mußte der ge¬
samte Vorstand mit neuen Männern besetzt werden , da die
bisherigen Mitgliedern , von der Ansicht ausgehend, daß die
Natur deS Vereins eine Verjüngung der Kräfte erfordere ,
eine Wiederwahl entschieden ablehnten. Statt des bisherigen
Vorsitzenden Plenefisch wurde Tr . Schmidt gewäh -t . Die
weiteren Wahlen ergaben : Stellvertretender Vorsitzender
Stadtgeometer Dietrich , Schriftführer Hauptlehrer Häfft
n e r . Kassier Herr Köster .

Württemberg als Borbild . Tie „Nordd. Allg . Ztg .
"

kündigt neue Gesetzentwürfe für den Reichstag am Aus dem
8 28 des Unterstützungswohnsitzgesetzes haben sich gewisse
Mißstände hinsichtlich der arbeitsbernten Wanderarmen , die
hilfsbedürftig sind , ergeben , und eine Resolution des Reichs¬
tags hatte dem Reichskanzler nahegelegt , hier vorzugehen .
Tas Dasein solcher Mißstände bei der 'bischer betätigten Für¬
sorge für Wanderer wird nach dem Ergebnis angestellter Er¬
hebungen von der Regierung anerkannt. Im Reichsamt des
Innern sind daher vorläufige Gesetzentwürfe nach Richtung
einer Ausdehnung der württ . Einrichtungen für arbeitsfähige
Wanderer auf das Reich und gleichzeitiger Aenderung des
Grundsatzes des Unterstützungswohnsitzgeiedes hinsichtlich der
arbeitsunfähigen Wanderarmen ausgearbeitct.

Stuttgart , 4 . Febr. Ter Umzug der 1 . Stuttgarter
Karnevalgesellschast „Möbelwagen" ging heute nachmittag
bei trübem, aber trockenem Autler unter starker Beteiligung
der Bevölkerung von statten . Es gab hübsche .Gruppen, die
viel belacht wurden. Tie Ausstattung war reichhaltig und
fand allgemeine Anerkennung. Am meisten bestaunt wurden
die politischen Scherze , die sich aus die Balkänkärnpse , aus
den Weltfrieden . und aus den Abbe Wetterte bezogen . Ein
Luftschiff mit 8

'
Geschützen erregte Aufsehen . Auch die

Landtagswahlen mit dem Zug nach rechts , die mißlungene
städtische Aktion bezüglich der Scraßenbahnakti n , die Schnee -
abnchr und dergleichen gaben viel Stoff zur Heiterkeit .

Stuttgart , 4. Febr . Gestern fanden wei ece Verhand¬
lungen zwischen der GeschäMe ' tung und der Vertretung der
Arbeiterschaft von Rober t B o s ch statt. Bekannt! ch hatte
die Firma die Annahme von drei Punkten, die vor allem die
Arbeüerentlassungcn, die Attocdpreissestsetzunq und die Er¬
setzung der Vertrauensmänner durch einen Arbeiterausschuß
betrasen , als erste Bedingung für eine Verständigung ausge¬
stellt . Nachdem die Arbeiterschaft sich im Grundsatz damit
einverstanden erklärt hatte, wurden, wie

' das Neue Tag¬
blatt berichtet , am Samstag die beiderseitigen Vorschläge
über die formelle Fassung dieser Punkte ausgetauscht.
stern hat man sich dam aus eine gemeinsame Form geeinigt .
Eine Versammlung der Arbeiter des Betriebs , die morgen
abend stattsindet, wird dann über die Aufhebung der
Sperre zu beschließen haben . Kommt dieser Beschluß zu

stände , so ist die Firma Bosch zu weiteren Verhandlungen
über die Wiederaufnahme der alten Abmachungen bereit , die
bei Ankündigung der Sperr : aufgehoben worden waren . B§„
den wenigen Arbeitern, die nach dem Beschluß der Versamm¬
lung in der Gewerbehalle ausgetreten waren, ist keiner in
einem hiesigen Geschäft angestellt worden .

Heidcnheim , 4 . Febr . 153000 Mark sind bis jetzt süi
den Bau eines Konzerthauscs gezeichnet worden . Ter zur
Verfügung gestellte Bauplatz besitzt außerdem einen Wert
von 3s 000 Mark. Ta der Bau aus rund 300 000 Mark zu
stehen kommen wird, hat die Stadt für weilerc 100 000 Mark
die Verzinsung übernommen.

Ulm, 4 . Febr. Ter wegen Körperverletzung mit Todes-
folge vom Schwurgericht zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilte
Taglühner Leutz von Nassachmühle hat auf das lstechts-
mittcl der Revision verzichtet und sich damit der Strafe
unterworfen.

Trosjingen , 4 . Febr . lieber den Hochdruck , mit dem
bei der Schultheißen Wahl gearbeitet wurde, bringt das
Allgemeine Bolksblatt folgende anschauliche Beschreibung :
In den Vormittagsstunden wurde von den beiden Komitees
noch einmal Heerschau gehalten und die letzten Vorbereitungen

etrossen und kurz vor 12 Uhr, dem Beginn der .Wahl-
andlung , sausten die Autos davon, sprengten Droschken durch

die Straßen , um zuerst die älteren, kranken Und gebrechlichen
Wähler an die Wahlurne herbeizuholen . Ans dem Rathaus-
Platz entwickelte sich ein Verkehr und ein Treiben, von dem
man sich kaum eine Vorstellung machen kann . Sechs Autos
und etwa 12 zweispännige Droschken blieben den ganze»
Nachmittag in Tätigkeit, geradezu fieberhaft und doch be¬
sonnen — es verdient dies die höchste Anerkennung — wurde
gearbeitet, um den letzten Mann zur Wahlurne zu bringen ,mit welchem Erfolg, zeigt die Zahl der Abstimmenden , die
nach Schluß der Wahlhandlung , die vräzis 7 Uhr erfolgte,bekannt gegeben wurden. Von 883 Wahlberechtigten haben
nicht weniger wie 866 gleich 98,07 Proz . von ihrem Rechte
Gebrauch gemacht . Tas ist ein Resultat , wie es bei irgend
einer Wahl, wenn man die Wählcrzahl in Betracht zieht,
wohl kaum einmal erreicht wurde . Mit dem Schluß der
Wahlhandlung war auch die Spannung auf das höchste ge¬
stiegen , denn keine Partei war im Stande , sich ein Mü>
vom Ausfall der Wahl zu machen . Dicht gedrängt standen
die Mciischenmassen in der Rathaushallr , auf den Treppen
und im Wahllokal hin und her wogten sie auf dem Rathrus -
platz und warteten auf die jeweiligen Mitteilungen über dm
Stand der Zahlung . Bei der Zählung der ersten 200 Stim¬
men war Ratschreiber Wößner im Vorteil ; hin und her
schwankte dann das Zünglein , bis es sich ganz zu Gunsten
des Ratschreibers Ernst Haller neigte , um Uhr war
dessen Sieg ziemlich sicher und konnte dieser kurz nach ß-,9
Uhr auch mit 66 Stimmen Mehrheit offiziell verkündigt
werden . — Tas Schwarzwälder Taablatt berichtet über dir
Wahl : Für Haller , von dem in der Letzten Stunde noch
bekannt wurde , daß er der Freimaurerloge in Stuttgart an¬
gehört , traten die Arbeiter (Sozialdemokraten) geschlossen ein
und ebenso die größten Industriellen . Andere Firmen und dir
einheimische, landwirtschaftliche Bevölkerung stimmten für
Wößner, der eine große Verwandtschaft hat und schon 19
Jahre auf unserem Rathaus tätig ist.

Zöbingen , 4 . Febr . Am 1 . Februar fand die Wahl
für den krankheitshalber zurückgetretencn Schulthe' ßrn Tam-
bachrr , früherer Landtagsabgeordneter, statt. Von 133 Wahl¬
berechtigten haben 135 abgestimmt . Es erhielten Landwirt
Gloning, Schwiegersohn des seitherigen Ortsvorstrhers , 78,
Oberlandsäger Klotz 57 Stimmen .

Nah und Fern .
Der Totgesagte .

Ans Ehingen wird gemeldet : Der bereits totgesagtr ,
sadncnsiüchtige Grenadier Jos . Rapp von Herbertshofe »
lebt und ist ans dem Wege vollständiger Herstellung. Die
sechstägige Hungerkur, die er in einem Strohfeimen durch-
machte und wo er beobachtet und entdeckt wurde, hat seine
Leibeskräfte nur stark her abgemindert. Das Regiment gab
ihm nun einen dreiwöchigen „Erholungsurlaub "

. Nachher
kommt der Arrest zu seinem Recht.

Ein freches Stücklein
lieferte ein herabgekommener Stromer in Ehingen . Um
die Mittagsstunde bettelte er in einem Hause . Tie Frau
verabreichte ihm 2 Pfennig . Damit nicht zufrieden , verur¬
sachte er einen Auftritt . Der Mann , der herbeieilte und
ihm die Türe wies , wurde von dem jungen, kräftigen Kerl
am ' Halse gepackt und zur Seite geschleudert . Frech ging
nun der Kunde ins Wohnzimmer, um zu rauben. Aus die
Hilferufe konnte er von dem Polizeiwachtmeister in Haft ge¬
bracht werden . Er ist in Württemberg viel vorbestraft, zu¬
letzt mit 5 Jahren Zuchthaus.

Verschwunden
ist in Eutingen bei Pforzheim seit Sonntag Nach! der
verheiratete Forstwart Keller . Er hatte bis gegen 2 Uhr
nackts im Waldhorn gesessen und dort mit einem anderen
Gast , dem Fabrikarbeiter Wilhelm Müller , einen poli¬
tischen Wortstreit gehabt . Beide gingen zwar nicht zusammen
heim , hatten aber fast den gleichen Weg über den .Enzfluß
arrßerhalb der Ortschaft beim Wald . Müller wurde einst¬
weilen verhaftet.

Die Kehle durchschnitten.
In Pforzheim durchschnitt Dienstag früh der stellen¬

lose 25jährigc Kaufmann Fritz Ohr seiner schwangeren Ge¬
liebten, der 21jährigen Johanna Kraus , die Kehle , suchte
sich dann selber das Leben zu nehmen und stellte sich schließ¬
lich der Polizei.

Sch 'vere Mißhandlung eines Rekruten .
Lin Rekrut des 70 . Infanterieregiments in Saar¬

brücken , der sich in der llhrl geirrt hatte und von seine«!
Urlaub um eine Stunde zu spät in die Kaserne gekommen
war, winde in der vergangenen Nacht von vier sogenannte»
alten Leuten, die ihn für seine Unpünktlichkeit bestrafen troll¬
ten, mit Klopfpeitschen und anderen Gegenständen in r oHe¬
ft e r W e i s ? mißhandelt . In seiner Verzweiflung sprang
der Rekrut aus hem Fenster des zweiten Stockwerkes auf de»
gepflasterten Kasernrnhos hinab, wo er mit gebrochenen Beine»
und schweren inneren Verletzungen liegen blieb . Ter Schwer¬
verletzte, an dessen Aufkommen nicht zu denken ist , wurde ins
Garnisonlazarett geschasst. Tie vier Ucbeltäter wursen er¬
mittelt und dem Militärgefängnrs zugeführt.

Tie Tragödie im Pfarrhaus «.
Es wurde bereits kurz gemeldet, daß im Pfarrhaus : z»

Derne bei Lütgen Dortmund der Pfarrer Martin Luther
und sein Freund Grosse - Brauckm an n tot ackgesurtderl
wurden , und daß man zunächst vor einem Rätsel stand - Jetzt
weiß der „ L . A ." dazu zu melden : 'Rach dem Befund der
Leichen^ hat Grojse-Brauckmann zuerst den .Pfarrer durch:
einen Schuß in die linke Schläfe und dann sich selbst er¬
schossen . Grojse-Brauckmann und Pfarrer Luther, die beide
rn den 40er Jahren standen , waren von Jugend auf befreundet-
Ersterer war früher Besitzer, eines m der Gegend von Anis"



*

berg gek'gtMN Gtttes," das "srch -seit Jcchrhundetteiitti - seiner -
Familie vererbt hatte, geriet aber in bedrängte Lage ' und " -
verlor sein Hab und Art . Er ernährte sich dann durch
Vermittlung von Güterverkäufen und besonders von Spe¬
kulationen . Hauptsächlich machte Grosse-Brauckmann
seine Geschäfte in Berlin und in den östlichen Provinzen .
Er wußte auch seinen Freund Luther zu Spekulationen zu
bewegen und erhielt von diesem mehrfach Barmittel vorge¬
streckt . Augenscheinlich hat es sich auch bei der letzten Unter¬
redung um eine derartige Angelegenheit gehandelt,, worauf
Grosse-Brauckmann irmder ' Verzweiflung die schreckliche Tat
verübte. Ter Revolver, mit dem die Tat verübt wurde , war
Eigentum Grosse-Brauckmanns, und auch sonst deuten Spuren
darauf hin, daß Pfarrer Luther ohne sein Einverständnis
erschossen worden ist.

Brandstiftung aus Rache .
Im Torfe Penbelec en Begard (bei Rennes ) brach

im Hause der Familie Guerl am späten Abend Feuer aus .
Ein siebenjähriges Mädchen , sowie zwei Knaben im Alter
von 5 Jahren und 14 Monaten verbrannten bei lebendigem
Leibe . Als die bei Nachbarn weilenden Eltern zurückkehttm ,
fanden sie das Innere des Hauses in Flammen . Tie Mut¬
ier wurde beim Anblick der verkohlten Leichen ihrer Kinder
irrsinnig. Man vermutet einen Racheakt .

Auch ein Maskenscherz.
Ter aristokratischen Gesellschaft Roms , die sich dieser

Tage zu einem prunkvollen Maskenfest vereinigt hatte, wurde
durch die seltsame Laune der Prinzessin Radziwill , einer
geborenen Miß Tvrothy Deacon, die , obgleich ihre Ehe als
unebenbürtig von der Familie Radziwill nicht anerkannt
wird, eine der „führenden Damen der römischen Gesellschaft
ist

" kein kleiner Schrecken eingejagt. Tie schöne Prinzeß
hielt ihren Einzug in den Ballsaal in einem altrömischen ,
von zwei schneeweißen Hengsten gezogenen Wagen. Mit der
rechten Hand lenkte sie das Gespann, mit der linken führte
an langer Kette einen Löwen und einen Panther . Zwar
hielt sich ein Tierbärrdiger, der Besitzer der Bestien , dicht
neben dem blumenbekränzten Gefährt . Trotzdem ergriff ein
Teil der Gäste die Flucht, was um so begreiflicher war,
als die Pferde zu scheuen anfingen und Löwe und Panther
gleichfalls den lauten von den Logen herabschallenden Applaus
übel zu nehmen schienen.

Tpiel und Sport n«d Luftfchiffahrt.
Das Kaiscrpreis-Wcttsittgen.

Zum Frankfurter Kaiserpreis-Wcttsingen im Mai haben
sich aus Rheinland und Westfalen angemeldet : Köl¬
ner - Männergesangverein 290 Mitglieder , Deutzer Eintracht
202, Mülheimer Männerquartett 206, Bonner Apollo 276,
Aachener Concordia 240, Aachener Harmonia 209 , Koblenzer
Mannergesangverein Rheinland 275, Kreftldcr Sängerbund
250, Tüsseldorfcr Quartettverein 233, Tüsseldors-Grafenber-
aer Frohsinn 217, M .-Gladbacher Liedertafel 201 , Barmer
Sängerchor 294, Oberbarmer Sängerhain 226, Duisburger
Männerchor 205, Duisburger Sängerbund 158 , Essener Män¬
nergesangverein 423, Essener Sanssouci 385, Essener Concor¬
dia 284, Mendener Frohsinn 140 , Solinger Sängerbund
188, Gelscnkirchencr Mannergesangverein 1881 IW , Dort¬
munder Mannergesangverein 275, Bochumer Schlegel und
Eisen 239.

Zcppclin -Lustschifsc für das Ausland ?
Tie Kölnische Zeitung schreibt : Einige Zuschriften , die

wir erhalten haben, wenden sich dagegen , daß Zeppelinsche
Lustschasfe an das Ausland verkauft werden sollen . Wir
haben die erste, auffallende Nachricht darüber dem Wiener
Fremdenblatt entnommen, sie jedoch mehr oder weniger für
einen frommen Wunsch gehalten. Nunmehr taucht aber die¬
selbe Meldung auch in Beniner Blättern auf. Eine baldige
Klarstellung dieser Angelegenheit ist sehr zu wünschen . Da
die Zeppelinschen Luftschiffe nicht nur die besten deutschen,
sondern die besten der Welt sind , zu ihrer Schaffung das
deutsche Volk wesentlich beigctragen hat , die Haltung des
Grasen Zeppelin selbst zu keiner Zeit einen Zweifel darüber
zugelassen hat, daß er nicht wünsche, trotz finanzieller Be¬
drängnis nicht wünsche, daß seine Luftschiffe einem anderen
Staate als Deutschland zugute kommen sollten, Deutschland
hier also ein wertvolles Monopol besitzt und schon der Ver¬
kauf Parsevalscher Lenkballone an fremde Staaten , darunter
England, bekanntlich böses Blut gemacht hat, ist die Er¬
regung über die bloße Nachricht , daß nunmehr vielleicht
auchbas leistungsfähigste deutsche Luftschiff „ausgeführt " wer¬
den ' soll, recht gut zu verstehen . Anders stünde es, wenn man
beispielsweise für den Kriegsfall dem Verbündeten oder etwa
den beiden anderen Treibundstaaten ein Zeppelinsches Luft¬
schiff mit deutscher Besatzung und unter deutscher Leitung
zur Verfügung stellte, wobei immer die Voraussetzung sein
müßte, daß es sich dabei um den Vorteil Deutschlands selbst
harwle .

Das gespenstische Luftschiff über England.
Aus London wird vom 3 . Febr . berichtet : Das ge¬

heimnisvolle Luftschiff, das seine Fahrten über England am
4. Januar begann und über Dover , Darmouth , dem
Bristolkanal, Cardiff und dann wieder über Darmout h ,
Liverpool und Manchester gesehen wurde, läßt die
englischen Ueberpatrioten nicht schlafen. Es ist jetzt am 1.
Februar über Cardiff und gestern über Croydon bemerkt
worden . So nahe an London hat man es bis jetzt nicht
gesehen , und die Erregung ist darum um so größer. In
Croydon , das sechzehn Kilometer südlich von London liegt,
wurde gestern abend gegen neun von mehreren Leuten ein
sehr großes Luftschiff gesehen, von dem nach rechts
und links und auch abwärts Strahlenbündel ausgingen .
Tie ängstlichen Leute erinnern daran , daß auch Ende des
vorigen Jahres ein Luftschiff über Sheerneß gesehen worden
sei/ das nach ihrer Ansicht die „Hansa" ivar, und der
„Hansa" trauen sie offenbar auch die neuesten Streiche, des
geheimnisvollen Luftschiffes zu .

Dodeosturz eines italienische « Fliegers .
Ter italienische Flieger, Josef Notari , ist auf dem Flug -

seldc von Mirasiori (bei Turin ) aus einer Höhe von
zehn Metern abgestürzt . Er wurde mit schweren Verletz¬
ungen ins Krankenhaus gebracht , in dem er nach kurzer Zeit
verstarb .

Friedrichshofen , 4 . Febr. Tic bei der Aufstellung des
Terminkalenders durch den Deutschen Motor -Jacht -Berband
für die erste Hälfte des April festgesetzt gewesen; Bod ru¬
fe e - Wo che 1913 wird in diesem Jahre nicht stattfinden.
Der Motor -Jachtklub von Deutschland hat mit den Behörden
und sonstigen in Frage kommend. -! Instanzen am Boden fee
über einen derartig frühen Termin keine Verständigung er¬
zielen können .

GerLchtssaaL.
Brandstiftung und Anstiftung.

Gestern wurde verhandelt die Srrafsache gegen u) den
72 Jahr « alten verheiratete Taglöhner Johann Georg Bo -

g e- c von - Lomersheim .OA- Nöaulbronu, b) den 42 Jahre
alten verheirateten Wirt und Lausmann Christian Friedrich
Häcker von Lomersheim und e) den 31 Jahre allen ver¬
heirateten Bahnarbeiter Gottlieb Christian Fischer von
Mühlacker , wohnhaft in Lomersheim, wegen Brandstiftung
und Anstiftung dazu . Vorsitzender ist Landgerichtsdirektor
Fikchbach , Vertreter der Anklage Staatsanwalt Tr .
Frank , Verteidiger die Rechtsanwälte Tr . Eisele - Vai¬
hingen, Tr . Strauß und Rosen gart - Heilbronn. Zur
Verhandlung sind 7 Zeugen geladen . Ter Verhandlung liegt
folgende Begebenheit zu Grunde : Am 29 . Oktober 1912
brannte in Lomersheim OA . Maulbronn das den Erben
des im Frühjahr 1912 verst . Häcker gehörige , unbewohnte ,
einiges Mobiliar enthaltende Wohnhaus nachts zwischen 9
und 10 Uhr' bis auf den Grund nieder. Gerettet konnte nicht
viel werden , Nachbargebäudewurden zum Teil beschädigt . Ter
Grsamtschaden betrug 3485 Mark.

Dem Angeklagten Boger wird zur Last gelegt , am 29 .
Oktober 1912 das schon erwähnte unbewohnte Wohnhaus
ans Anstiften von dem Angeklagten Christian Häcker in Brand
gesetzt zu haben. Dem Angeklagten Christian Häcker wird
zur Last gelegt , den wegen Trunksucht entmündigten Boger
zu der Brandstiftung angestistet zu haben, dasselbe wird dem
Angeklagten Goitlieb Fischer zur Last gelegt .

ogcc wurde am Abend der Tat noch verhaftet, da
mau ihn gesehen hat, Christ. Häcker stellte sich selbst dem
Gericht und am 21 . Oktober wurde auch Gottl . Fischer
verhaftet.

Boger ist von Anfang an geständig, Häcker macht mehr¬
mals andere Angaben, widerruft beim Untersuchungsrichter
was er dem Amtsrichter angab, schmuggelte Briefe an den
Angeklagten Fischer, um diese zu anderen Aussagen zu be¬
stimmen . Fischer hat auch tatsächlich seine früheren Anga¬
ben von Maulbronn widerrufen. Später wurde dieser Brief¬
wechsel entdeckt , Fischer war dann in vielem geständig , wäh¬
rend Häcker wieder andere Angaben machte und sich oft in
Widersprüche verwickelte.

Tie Beweisaufnahme ergab die Schuld der Angeklagten
Häcker machte schließlich auch noch ein Geständnis. Boger
wurde schuldig eines Verbrechens der Brandstiftung und des
Versicherungsbetrugs erkannt und ihm mildernde Umstände
zugebilligt, Häcker schuldig eines Verbrechens der Slnstift-
nng zur Brandstiftung und des Versicherungsbetrugs unter
Zubilligung mildernder Umstände , Fischer ebenfalls schul¬
dig eines Verbrechens der Beihilft zur Brandstiftung und
Versicherungsbetrug, auch ihm werden mildernde Umstände
zugebilllgt.

Das Urteil lautet : Boger : l Jahr Gefängnis , ab
für Untersuchungshaft 2 Monate 15 Tage ; Häcker : 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , 2 Jahr Ehrverlust , ab für Untersuch¬
ungshaft 2 Monate 15 Tage, er wird gegen eine Sicherheits¬
leistung von 2000 Mark aus der Haft entlassen ; Fischer :
l Jahr Gefängnis , ab für Untersuchungshaft 2 Monate 15
Tage , gegen Sicherheitsleistung von 1500 Mark ivird der
Angeklagte aus der Haft entlassen.

Heilbronn , 3 . Febr . Heute wurde verhandelt gegen den
25 Jahre allen ledigen Schuhfabrikarbeiter Eugen Karl Vöth
von Marbach a . N . wegen versuchten Totschlags .
Vorsitzender ist Landgerichtsdirektor Fischbach , Vertreter
der Anklage Staatsanwalt Bacmeister , Verteidiger Rechts¬
anwalt S auhe rm e ister - Marbach- Geladen sind zwei
Sachverständige und acht Zeugen. Dem Angeklagten »oird

r Last gelegt , in der Nacht vom 2 . auf A . November vor .
res aus eine Entfernung vot etwa 10 Meter auf den Ar¬

beiter W u rst einen scharfen Schrotschuß abgegeben zu
haben. Ter Schuß traf den Wurst in die Brust und Halle
eine sünswöchentliche Arbeitsunfähigkeit Wursts zur Folge.
Ter Angeklagte stellt die Sache so dar , als ob er in Not¬
wehr gehandelt und nur einen Schreckschuß habe abgeben
wollen . Heute verwickelte er sich in Widersprüche und machte
ganz andere Sachen geltend als am Tage nach der Tat und
vor dem Amtsrichter. Durch die Zeugenaussagen wird fest-
gestellt : '

Ter Angeklagte hatte am Freitag angesangen mit Trin¬
ken, die ganze Nacht durchgemacht und auch am Samstag
noch bis 2 flhr nachmittags mit einem gewissen Hoffmai
von Marbach diese „Beschäftigung " fortgesetzt. Der unter
Anklage gestellte Vorgang spielte nun zum Teil in den
Straßen von Marbach und in der Lachenmaierschen Wirtschaft
in der Nacht vom 2 . auf 3 . November 1912 um halb 2 -
Uhr morgens.

Am Samstag Abend , nachdem Böth und Hoffmann
in der Hvfsmannschen Wohnung einige Stunden geruht hatten,
gingen sie miteinander auf eine Schoppentour und kamen
dann um es2 Uhr nachts in die Lachenmaierschen Wirtschaft,
wo es dann wegen einer schon einige Jahre darhinter liegen¬
den Sache zum Wortwechsel kam. In der Wittschaft waren
die Hofftnannschen Eheleute, die Zeugen Wurst, Stadel , Sta¬
delmaier, Wctzel und Ackermann . Nachdem Böth durch die
Anwesenden einigermaßen beruhigt war, ging Böth hinaus
und schlug dann einige Fensterscheiben ein. Ter Witt hatte
Hm weiteres Getränte verweigert, weil er schon ziemlich
getrunken hatte, ehe er zu ihm gekommen war . Durch eine
weitere Veranlassung bewaffneten sich Wurst, Wetzel, Madel
und Stadelmaier mit Backscheiten um den Böth heimzutreibcn,
was sic dann später nochmals taten , weil Böth sich wieder
zeigte . Beim zweitenmal soll Böth gesagt haben, er nehme
sein Gewehr und schieße , wenn ihm einer zu nahe komme.
Er sei dann mit dem geladenen Gewchr vor der Lachenmaier¬
schen Wirtschaft erschienen und habe auch dort Drohungen aus-
gefirßen. Ms dann nach einer Zeit die wieder in die Lachcn-
maierschen Wittschaft zurückgekchtten Zeugen die Wirtschaft
verlassen -wollten, um nach Hause zu gehen, da geschah es :
Wurst öffnet « die Türe und in demselben Augenblick trachte
der Schuß aus dem Gewehr des vor der Türe stehenden Böth.
Wurst wurde durch 14 Schrotkörner aus der Brust verletzt.
Die Zeugen geben sämtliche zu, daß wenn Vöth nüchtern
ist, er ordentlich sei, aber wenn er getrunken habe , sei er
sehr häirdelsüchtig und heftig .

Ter Sachverständige Oberamtsarzt Tr . Föhr in Mar¬
bach führte aus, die Sache hätte,sür den Verletzten sehr schlir
aussalleu können , habe aber nach dem seitherigen Verlauf
keine nachteilige Folgen, da die Kleider und die Schräg¬
stellung d»s Verletzten den ersten Schutz boten . Waffenmeister
Tließ ner vom hiesigen Füsilier -Regiment rimersuchtc die
gebrauchte Waffe und machte auch Schießversuche damit.
Die Waffe sei eine zusammenlegbare Schrotflinte. Tie noch
in der Flinte steckenden Patrone sei eine gewöhnliche Jägd -
patrone, mit der man auch Rehwild schieße , mit 80—90
Schrotkörner Nr . 2 geladen sei und bei vollem Aufschlag
aus so geringer Nähe tätlich wirke . Ter Staatsanwalt plai-
diette auf Schuldigsprechen des versuchten Totschlags. Ter
Verteidiger pläidiett aus Freispruch. Tie Geschworenen be¬
jahten die Schuldfragen betr . vorsätzlicher körperlicher Miß -
handllmg mit lebensgefährlicher Waffe, verneinten jedoch
mildernde Umstände . Urteil : 1 Jahr 6 Monate Gefängnis,
davon gehen ab an erlittener Untersuchungshaft 2 Monate
rmd Tragung der Kosten.

Vermischtes .
Tie Ausstchte« der landwirtschaftlichen

Lehrerin.
Tft Aussichten der landwirtschaftlichen

Lehrerin dürfen , wie die „Neue Frauen -Korrespon-
denz " erfährt , als durchaus

'
günstige angesehen wer¬

den. Eine Vermehrung der entsprechenden Frauenschulcn
und der Wandcrhauskurse ist zu verzeichnen, und Lehr¬
kräfte sind gesucht . Besondere staatliche Examina für
Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde
finden alljährlich in den drei Seminaren des Vereins
für wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande statt .
Tie Basis zu dein staatlich genehmigten Lehrplan gibt bas
Maidenjahr der wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem
Lande . Vorgesehen in den: Lehrplan sind drei
Halbjahre in den Schulen Obernkirchen und Maidburg ,
zwei Halbjahre in der Frauenschule Weilbach. Ms staat¬
lich anerkannte Vorbildungsstätte gelten erstens die
von: Verein gegründeten Frauenschulen : Reifenstein (Re¬
gierungsbezirk Erfurt ) , Obernkirchen (Kassel ), Maiddurg
(Posen ) , Scherpingen (Danzig ) , Weilbach (Wiesbaden ),
zweitens die korporativ angeschlossencn Schulen (die den
gleichen Lehrplan befolgen) : Miesbach in Bayern , Groß -
Sachsenheim (Württemberg ), Arvedsdorf . in
Sachsen , Löbschau in Sachsen-Altenburg , Metgetheu , (Ost¬
preußen ), Mallinckrodtshos -Haus Borchen (Westfalen) . Die
Aufnahme in die Seminare Obernkirchen, Maidburg und
Weilburg erfolgt immer zum Herbst, sämtliche Prüfungeil
finden vor einer vom preußischen Landwirtschastsmini -
sterium ernannten Kommission statt . Ehe jedoch eine ein¬
jährige praktische Tätigkeit in einem geeigneten landwirt¬
schaftlichen Betrieb nicht nachgewiesen werden
kann, ebenso eine mindestens halbjährige als Hilfs -
lehrcrin an einer landwirtschaftlichen Haushaltungsschule ,
wird die Ausbildung nicht als abgeschlossen anerkannt , und
dementsprechend auch nicht die Berechtigung erteilt , den
Titel „Landwirtschaftliche Haushaltungslehrerin " zu
führeil .

-ft

Bekämpfung der Malerin auf biologischem
Wege

Bekanntlich wird das in den Tropen so weit ver¬
breitete Sumpsfteber (Malaria ) ebenso wie das gelbe Fieber
und die Filaiose durch Stechmücken übertragen , die sich in
ihrem Larveilzustande in stehenden Gewässern, oft kleinsten
Umfanges anshalten . Obgleich die Vernichtung dieser
Krankheitsüberträger teilweise gute Fortschritte gemacht
hat , stößt sie doch stellenweise auf unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten , z . B . dann , wenn die Brutstätten nicht entfernt
oder für die Mücklarven unzugänglich ! gemacht werden
können. Dieser Fall wird eintreten , wenn das in Frage
kommende Gewässer für den menschlichen Haushalt unent¬
behrlich ist, sei es für Kulturen (Repskultur , Baumwoll -
bewässerung ) , sei es als Trinkivasscr oder als Wasserkraft .
Trotzdem der Mensch genau weiß, daß das Gewässer eine
reine Malariabrutstelle ist , wird er sich nicht entschließen
können, sie zu vernichten . In solchen Fällen leistet nun die
biologische Bekämpfung der Mückenlarven durch ihre na¬
türlichen Feinde gute Dienste , wie Professor Vosseler rn
der neuesten Nummer des „Fischerboten" ausführt . Es
ivird zu diesem Zweck eine kleine Fischart , die zu der Gruppe
der Kärpslinge oder Zahnkarpfen (Cyprinodonten ) gehört,
in die Gewässer eingesetzt . Dieser Fisch besitzt ein emi¬
nentes Anpassungsvermögen und eine große Unempfind¬
lichkeit gegen Temperaturschwankungen , chemische uns
physikalische Verschiedenheiten des Wassers , sowie eine
große Vermehrungsfähigkeit ; Eigenschaften, die bei der
Verschiedenheit der Aufenthaltsorte sehr ins Gewicht
fallen . Erprobt ist diese Art der Bekämpfung der Ma¬
laria bereits in Amerika , besonders in Hawai , das da¬
durch tatsächlich moskitofrei geworden sein soll . Von be¬
sonderer Bedeutung wäre , ste für die deutschen Kolonien .
Bereits im Jahre 1908 beschäftigte das biologisch -landwirt¬
schaftliche Institut zu Amani in TeutschÄstafrika sich
mit dieser Frage . Es wurde festgestellt , daß die geeig¬
nete Fischatt in der Kolonie in der Nähe der Küste bei
Kilwa vorkommt , wo sie zweifellos leicht künstlich vermehrt

l und zur - Verbreitung über däs ganze Land gezüchtet werden
kann . Trotz dem Interesse , das der damalige Gouverneur
Freiherr von Rechenberg dem Projekt entgegenbrachte,
sind die Versuche aus unbekannten Gründen nicht fortge¬
setzt wordeu Jetzt null sich der Kolonieausschuß des
Deutschen ' Fischereivereins der Angelegenheit annehmen .
Hoffentlich gelingt es ihm, die Versuche zu einem glücklichen
Resultat zu führen .

Ein Restaurant für Haustiere .
In einer Straße zu Westminster befindet sich an einem

Fenster die folgende Ankündigung „Restaurant für Haus¬
tiere . Nur englisches Fleisch. Frisch zweimal des Tages . "
Der Besitzer des originellen Wirtshauses bietet alles auf,
um seinen Gästen den Aufenthalt so angenehm wie nur
möglich zu gestalten . Sie können ihre Mahlzeit nach Be¬
lieben im Stehen oder Sitzen einnehmen , und die Frau , die
sie bedient, achtel genau auf die Eigenarten eines jeden
Kunden . Das Hauptkontingent stellen zu ihnen natür¬
lich die .Hunde . Aber neben ihnen weiten auch Katzen
und 'Affen und sogar Goldfische und Kanarienvögel in
dem Restaurant gespeist . Zu den ' Gästen dieses Wirts¬
hauses gehört ein Hund , der es vorzieht , privat zu di¬
nieren . Zur bestimmten Stunde erscheint er , erhält sein
Essen in einein Körbchen überreicht , und trägt es dann
nach Hause . Am Ende jeder Woche bringt er gleichfalls in
dein Korbe , das Geld mit , mit dem er seine Rechnung zu
begleichen hat . Der Betrieb des Tierrestaurants hat sich
so gut rentiert , daß sein Besitzer kürzlich eine neue Fi¬
liale in Battersea eröffnen konnte.

* ,— Auck Jungdeutschland . Ter vierjährige
Hansi hat zu Weihnachten ein lang ersehntes Kindergewehr
bekommen . Rach der Bescherung wird er, natürlich mit
Gewehr, zu Bett gebracht . Als die Mutter nach einiger
Zeit das Schlafzimmer betritt, sicht sie Hansi, das Gewchr
an der Seite , im Bett gravitätisch aus- und, abschreiterz
Aus ihre entsetzte Frag«, was er denn da mache, antwor¬
tet Hansi ungeduldig : „Latz mich in Ruh ! Ich habe
NachtdftnZl" . . . . > > c >



A «S Stadt , Bezirk «ud Umgebung.
* Heute Nacht verschied im Alter von nahezu 73 Jahren

Frau Wild breit , Buchdruckereibesitzers -Wte . hier.
Wildbad, 6 . Februar . Am Fastnachtsdienstag waren

die Räume des Gasthofes zur „ Eisenbahn" die Stätte , wo
sich Wildbads Faschingsleben konzentrierte. Der „Lieder¬
kranz " hielt dort seinen Scherzkranz ab, der sich ja seit
einigen Jahren stets wachsender Beliebtheit erfreut . Ein
kurzes , aber gediegenes und abwechslungsreiches Programm
daS der Dirigent , Herr Hauptlehrer Lächele, zusammenge¬
stellt hatte, brachte bald die richtige Stimmung unter die
Anwesenden . Ein paar hübsche Männerchöre , Solovorträge
der Herren Seifert, Seitz und Joos welch letzterer nament¬
lich als „Lausbub Fritze" ungemeine Heiterkeit erregte, fanden
den ungeteilten Beifall der Zuhörerschaft . Wabre Glanz¬
nummern aber waren das humoristische Gesamtspiel „Frau
Bummel vor Gericht" der Herren Fritz, Gall, Gutbub und
Stein, sowie das komische Duett „Hans und Franz" der
Herren Gutbub und Seitz. Beide Nummern wurden von
sämtlichen Mitwirkenden in unübertrefflicher Weise gegeben,
die Palme gebührt aber unstreitig den Herren Gutbub und
Fritz, welche das Bummelsche Ehepaar in geradezu idealer
Weise verkörperten . In Herrn Gutbub namentlich besitzt

und die, in komischen Rollen verwendet, jeder großen Bühne I Lebens sehr verdient gemacht und es gebührt ihm dafür
Ehre machen würde . Etwa um 11 Uhr begann das Haupt
vergnügen der jüngeren Generation , der Tanz , den die
zahlreich erschienenen , meist recht originellen Masken un-
gemein belebten . Und lange, lange wurde der göttlichen
Muse gehuldigt, getreu dem Motto eines vom Chor vorge¬
tragenen Liedes „Heute ist heut !" Ja nicht viel hätte ge¬
fehlt, so hätte der halbe Ascbermittwochmorgen noch eine
vergnügte Gesellschaft überrascht, die von dem Vorrecht der
Fastnacht, des Alltags Gorgen für eine Nacht unter Jubel
und Trubel zu begraben, gründlichen Gebrauch machte . —
So verlief der Scherzkranz des Liederkranzes wieder einmal
in überaus gelungener Weise und reihte sich würdig an die
der letzten Jahre. Ein gut Teil hat — und das darf zum
Schluß nicht unerwähnt bleiben , allerdings auch der Wirt,
Herr Schäffler, zum Gelingen beiqetragen, der, sowohl was
Küche als Keller anbelangt , seine zahlreichen Gäste in tadel¬
loser Weise bediente.

Reneubürg, 4 . Februar . In den nächsten Tagen
verläßt uns der seitherige Oberbeamte des Bezirks, Reg .Rat
Hornung , um das ihm übertragene Amtsoberamt Stuttgart
zu übernehmen. Nur sehr ungern sieht ihn der Bezirk
scheiden. In 8 '/- jähriger Amtsverwaltung hat er sich um
den Bezirk , um die Wahrung und Fö ' derung seiner Jnte-

der Verein eine darstellerische Kraft die ihresgleichen sucht ! reffen in den verschiedensten Gebieten des öffentlichen

öffentlich der wärmste
'
Dank . In rastloser Tätigkeit, mit

Gewissenhaftigkeit und seltener Pflichttreue, mit Energie
und Umsicht seines schwierigen Amtes waltend , hat der
Scheidende durch seine Leutseligkeit und sein offenes gerades
Wesen sich die Liebe, Achtung und Wertschätzungaller derer
erworben, die mit ihm dienstlich und außerdienstlichin Berührung
kamen . Zu Ehren des scheidenden Regierungsrats fand
Dienstag abend im Gasthof zum Bären hier eine nicht offi¬
zielle Abschiedsfeier statt, die seitens der Beamten und
Bürgerschaft, wie auch der auswärtigen Freunde äußerst
zahlreich besucht war und deren Verlauf ein glänzendes
Zeugnis dafür ablegte, wie das amtliche Wirken des
Gefeierten auf den verschiedensten Gebieten seiner Tätigkeit,
wie auch seine persönlichen Eigenschaften von allen Seiten
lebhafte Anerkennung fanden. Schw . M.

Hirsau. Das Forstamt verkauft am Dienstag den
11 . Februar, vormittag 9 '/» Uhr im „Löwen" in Ober¬
reichenbach Beigholz, Birken-Anbruch , Nadelholz und Reisig;

Hofftet. Das Forstamt verkauft am Samstag den
15 . Februar vormittags 11 Uhr im „Lamm ' Neuweiler
Langholz und Sägholz.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschjen Buchdruckern
in Wildbad. — Verantwortlich: G . Reinhardt daselbst.

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkommen - und
Kapitalsteuer für das Stenerjahr ISIS .

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit der Bezahlung
des Restbetrags ihrer am 1 . Februar ganz verfallenen
Ei kommen- und Kapitalsteuer für das Steuerjahr 1912
noch im Rückstand sind, werden hiemit aufgefordert , bis
spätestens 15 . ds. Mts . an die auf dem Gteuerzettel be-
zeichnete Stelle Zahlung zu leisten, widrigenfalls die Steuern
zwangsweise beigetriebenwerden, wobei für Zahlungsbefehle
Sporteln nach Tarif 95 des Allgemeinen Sportelgesetzes
zum Ansatz kommen .

Neuenbürg, den 4. Februar 1913 .
L. Uameralaint.

Ititzäer -

MIüdLll .
Freitag mittag L Uhr

Ml?
im Gasth. z . gold. Ster «.

Der Vorstand.

8». Ar-
ltikr-
«ereiii

Wildbad.

Hierdurch erlauben wir uns. Verwandte, LL -
Freunde und Bekannte zu unserer am
Gamstag abend, den 8 . Februar

im Gasth . zur alte » Linde stattfindenden

Kgch-Wchrrit

Am Wem.

freundlichsteinzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten.

Wils Wem.
Wiesloch . Tochter der Frau Marie

Schmid , Dienstmannswte.
Wildbad.

Gelbstge-
wäfferten

frischen

Samstag abend 8 Uhr
Singstunde

im Gasth. znm »Hirsche
Die Sänger werden gebeten

zahlreich zu erscheinen.
Der Vorstand.
Eine

Wohnung
bestehend aüs S oder 3 Zim¬
mer samt Zubehör hat bis
1 . April z« vermiete «.
12 ) Zu erfr . in der Exp .

Suche für meine Bäckerei
1 Lehrjunge

welcher das Bäckerhandwerk

^ .Ilen Verwandten , kreunden und Leirannten tei¬
len wir die sebnierrlicbe Nacbricbt init , dalk un8er
lieber treubesorAter Vater , Lruder , 8cbwa ^ er und
Onlrel

8 <;1»r «iil «rwvi8t6r

ini ^ .lter von nabesu 57 Zabren gestern VorrnittsA
yV? bkbr naeb längerem beiden sankt in den Herrn
entscklaken ist

ldin stille l 'eilnabme bitten
VL« trauvruävu Liuäer :

Unrie , Llartka nn<1 Wna.

Leerdi ^ unA : LreitaK naclnnittaA 2 ldbr .

empfiehlt A WtunrentHnl .

das
erlernen will . Eintritt kann
sofort erfolgen

Bäckerei Winkler .

ksdrAAvul
Pfund 50 Pfg .

empfiehlt
A. NmeM.

Prima
Speise -' Kartoffetn

sind eingetroffen, zu haben bei
Wilh . Rath ,
Buchbindermeister.

Knovv
macht schon seit über 25 Jahren Suppen.

LNorr -TnpPen -Wurfel

find infolge ihrer Vorzüge weit ver¬
breitet und überall beliebt .

Jede Sorte besitzt den ihr gehörenden
reinen Eigengeschmack, von haus¬
gemachten Suppen nicht zu unter¬

scheiden .

45 Sorten Knorr - Suppen ,
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .

Gut erhaltene Garnitur,

mit zwei Sessel (Seide)
billig zu verkaufen .

Näheres in Pforzheim' Calwerstr . 155 . 12

(Rippte)
— sehr zart und mild —

empfiehlt
I . Konoid ,

Kgl. Hoflieferant .
Telefon 45 .

Pruna reifen
Limburgerkäse
empfiehlt

Chr. Batt , Ww.

^Me« eittgetroffM
für Frühjahr und Sommer -Saison 1913
Musterkollektion der neueste « Kleider- und

Blusenstoffe
letzte Neuheit : Frottsstoffe , gestickte Stoffe entzückende

Farbenstellung , Shantung-Rips rc .
Gardine« « . Anssteuer-Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

Geschwister Horkheimer

Wildbad.
weine Remise
auf dem Güterbahnhofe

sowie ein
Fahrrad

zu verkaufen. Wer ? sagt die
Redaktion. 11

Mcrschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagersaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchel , AmlWrmm .

Neue gutkochende

Littst «
sowie echte
Franks. KratvSrstt

empfiehlt
I . Honold

«gl. Hofl.Tel . 45 . König-Karlstr 81 .

krMjsedö
LLllckvirtoV

''S ^
verwenden zur

Aufzucht u . Vollmast
der Haustiere

nur
x Aülkinmls-FMkMk >:

A . — Marke — B .
In Paketen zu I Pfd . 0 .88 , 5 Pfd.Mark 1 .«« , 10 Pfd Mark 3 .00

erhältlich in der Drogerie
Lik« « « L?»

Nochfolger
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